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ſondern überhaupt ſchien wohl das Waſſer in der Morgenbeleuchtung

aus der Entfernung eine dunkle Flüſſigkeit , von der man nicht unter⸗

ſcheiden konnte , ob es Blut oder Waſſer war . Der Gedanke , es ſei

Blut , lag verhältnißmäßig aus dem Grunde näher , weil ſeit Menſchen⸗

gedenken kein Bach in dieſem Thale mochte gefloſſen ſein .

Der Schluß der in dem Paragraphen erzählten Begebenheit iſt nach

der Darſtellung der heiligen Schrift etwas dunkel . Gott ſcheint als

Wirkung des don dem König Meſa dargebrachten Menſchenopfers wirk⸗

lich das Eintreten einer Seuche zugelaſſen zu haben , welche das Heer der

Belagerer zum Abzuge nöthigte . Dieß iſt wenigſtens pſychologiſch wahr⸗

ſcheinlicher , als was Joſephus erzählt , ſie ſeien durch bloßes Mitleiden

zu dem Entſchluſſe des Abzuges bewogen worden . Eine ſolche göttliche
Zulaſſung würde es pfychologiſch auch leichter erklären , wie ſpäterhin ſelbſt

einige abgöttiſche Könige von Juda , wie z. B. Achaz und Manaſſe , in

der äußerſten Noth ſich zur Opferſchlachtung ihrer eigenen Kinder konn⸗

ten verführen laſſen .

XCII . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Zoram , Rönig in Juda . Joram ; König in Ifrael . Der

Prophet Eliſeus .

§. 407 .

3. Reg. 22, 51. 4. Reg. 1, 17. cp. 2, 25. cp. 4 — cp. 6, 7. cp. 8, 16, 17.

Nach dieſem Kriege nähm der bereits etwa 57jährige König Joſa⸗

phat im Jahre 3234 ſeinen nunmehr 32jährigen Sohn Joram , alſo

gleichen Namens mit dem ſeit 2 Jahren zu Samaria allein regierenden

Könige über Iſrael , als Mitregenten an , worauf er 4 Jahre ſpäter im

Jahre 3238 ſelber mit Tod abging . Der Prophet Eliſeus , welcher mitt⸗

lerweile ſeinen vorzüglichen Hauptaufenthalt auf dem Berge Carmel bei

Samaria genommen hatte , dabei aber im Lande hin und wieder hãufige

einzelne Reiſen machte , zeichnete ſich inzwiſchen durch eine große Anzahl

von Wunderthaten aus , und nahm ſich insbeſondere der Pflege der Pro⸗

phetenſchulen an (vergl . Anmerk . zu §. 231 . )

Das Jahr , in welchem Joſaphat gegen Ende ſeiner Regierung , wie

auch 4. Reg . 8, 16 . ( eine Stelle , welche richtig überſetzt wohl nicht et Jo -

sophat regis Juda , ſondern Josaphat adhue regnante super Juda heißen
ſollte ) ausdrücklich bemerkt wird , ſeinen Sohn Joram zum Mitregenten

annahm , iſt das einfache Ergebniß aus der Vergleichung der vorhandenen

chronologiſchen Angaben . Denn da Ochozias , Joſaphat ' s Enkel , bald
nach ſeinem eigenen Regierungsanfange im 12 . Jahre der Regierung

Joram ' s von Ifrael ( 4. Reg . 3, 1. ) , alſo ſpäteſtens im Jahre 3242

( vergl . §. 415 u. flg . ) mit dieſem zugleich von Jehu getödtet wurde , ſo

2. Paralip . 21, 1.
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muß die achtjährige Regierung Joram ' s , des Sohnes Joſaphat ' s ( 4. Reg .
8, 17 . 2. Paralip . 21 , 5. ) , ungefähr 3234 begonnen haben . Eine
nicht unbeträchtliche Schwierigkeit , welche bei dieſer Gelegenheit in ' s Reine
zu bringen , iſt die Ausgleichung des ſolennen Widerſpruches zwiſchen den
beiden Texten 4. Reg . 1, 17 . , nach welchem der Ueberſetzung der Vul⸗
gata zufolge Joram von Iſrael erſt im zweiten Jahre Joram ' s von Juda
zur Regierung gekommen wäre , und 4. Reg . 8, 16. , welche Stelle um⸗

gekehrt den Regierungsantritt Joram ' s von Juda in das fünfte Jahr
Joram ' s von Iſrael verſetzt . Es ſcheint , daß wir zur Löſung dieſes
Widerſpruches das Obwalten eines Ueberſetzungsfehlers vermuthen dürfen ,
indem der Sinn des hebräiſchen Textes in der Stelle 4. Reg . 1, 17 .
umgekehrt derjenige ſein kann : et Joram fralen ejus regnabat pro eo
jam anno secundo , quum Joram filius Josaplial fieret rex Juda ,
und Joram , ſein Bruder , regierte bereits in ſeinem zweiten Jahre , als
Joram , Joſaphat ' s Sohn , erſt König über Juda wurde . Es bleibt dann
in beiden Stellen nur noch die Differenz von 2 und 5 Jahren auszu⸗
gleichen , von denen jedoch die erſtere Zahlenangabe ſich unzweifelhaft auf
Joram ' s , des Königs von Juda Mitregentſchaft bezieht , während ſich die
5 Jahre ganz natürlich auf ſeine einige Jahre ſpäter erſt eintretende
Alleinregentſchaft beziehen laſſen .

Ueber die in dieſe Zeit fallende prophetiſche Wirkſamkeit des Eliſeus
iſt im Allgemeinen zu erinnern , daß ihm in der Erzählung der heiligen
Schrift ungefähr die doppelte Anzahl von Wundern im Vergleiche mit
den von Elias verrichteten beigelegt wird ( vergl . §. 401 . ) . Eine der
ſchönſten Erzählungen iſt die wunderbare Heilung des ſyriſchen Kriegs⸗
oberſten , Naaman mit Namen , welche wir den Leſern , die mit dem In⸗
halte der bibliſchen Geſchichte weniger genau bekannt ſind , hauptſächlich
aus dem Grunde im Auszuge mittheilen wollen , weil ſie von der ſittlichen
Stellung des iſraelitiſchen Volkes gegenüber den heidniſchen Nationen ein
für das alte Teſtament bedeutungsvolles , und in ſeiner Bedeutung auch
von unſerem Heilande im neuen Teſtamente ( Ev. Lucae 4, 27 . ) aus⸗
drücklich hervorgehobenes Zeugniß ablegt . Naaman , an der Krankheit
des Ausſatzes leidend , wird von einer ſeiner Gemahlin angehörenden
iſraelitiſchen Selavin aufmerkſam gemacht , es lebe im Reiche Samaria
ein Prophet , welcher ihn zu heilen die göttliche Gabe beſitze . Auf eine
dem Könige Benadad davon erſtattete Anzeige giebt ihm derſelbe Urlaub
zu einer Reiſe nach Samaria , nebſt einem an Joram , den König von
Iſrael , gerichteten kurzen Empfehlungsbriefe etwa des Inhaltes , daß
Joram den Ueberbringer dieſes Briefes , einen in Benadad ' s Dienſt ſtehen⸗
den Beamten mit Namen Naaman , von ſeinem Ausſatze zu befreien die
Gefälligkeit haben möge . Joram , durch Empfang dieſes Briefes nicht
allein überraſcht , ſondern zugleich heftig beſtürzt und in die Beſorgniß
verſetzt , Benadad möchte bei dieſer Gelegenheit weiter nichts als einen
Vorwand zum Beginn eines neuen Krieges ſuchen , wird von Eliſeus
ſeines Kleinmuths halber zurecht gewieſen zugleich mit der Aufforderung ,
Naaman nur an ihn weiter zu verweiſen , indem ein Prophet Gottes in
ſolchen Verlegenheiten wohl noch abzuhelfen im Stande ſei . Auf dieſe
weitere Anweiſung kommt Naaman mit ſeinem ſämmtlichen Gefolge an
Wagen und Pferden vor der Thüre der Wohnung des Propheten an ,

Krafft , heil. Geſchichte. 1. 2¹



wird jedoch von dem Propheten ( der etwa die ungeſetzliche Berührung

eines Ausſätzigen ſcheute ) nicht einmal perſönlich empfangen , ſondern nur

durch einen Boten erſucht , ſeine Reiſe bis an den Jordan noch weiter

fortzuſetzen , um, nachdem er ſich ſiebenmal in deſſen Waſſer untergetaucht ,

ſeine volle Geſundheit wieder zu erlangen . Dieſe kurze Abfertigung be⸗

leidigt Naaman ' s Eigenliebe , welcher in der Meinung , die Quellen des

Damascusthales ſeien heilſamer als alle Waſſer im Lande Iſrael , voll

Verdruß über die ſcheinbare völlige Erfolgloſigkeit ſeiner unternommenen

Reiſe augenblicklich den Rückweg nach der Heimath einzuſchlagen den Be⸗

fehl giebt . Erſt unterwegs bringen ihn ſeine eigenen Knechte auf einen

anderen Gedanken , und vermögen ihn , auf die Auctorität des Propheten

hin , der zu liebe er ſich ja auch der ſchwerſten Probe gerne unterzogen

haben würde , einen ſo einfachen und leichten Verſuch nicht zu unterlaſſen ,

welcher , woferne er auch den verſprochenen Erfolg nicht hätte , das vor⸗

handene Uebel begreiflicher Weiſe wenigſtens nicht verſchlimmern könne .

Naaman gehorcht dem Rathe ſeiner Knechte und kehrt nach vollbrachter

ſiebenmaliger Untertauchung aus dem Waſſer völlig geheilt wieder an

das Ufer zurück . Dieſe wunderbare Heilung eines langwierigen Körper⸗

leidens bewirkt zugleich in dem Charakter Naaman ' s eine ſittliche Um⸗

wandlung , der zufolge er von Dankbarkeit und Beſchämung in gleich

hohem Grade erfüllt , augenblicklich mit ſammt ſeinem ganzen Gefolge zu

dem Wohnorte des Propheten wieder umkehrt . Dießmal ohne Aufenthalt

vor ihn gelaſſen , giebt Naaman dem Gotte Iſraels die Ehre , ihn bereit⸗

willig als den einzig wahren Gott der ganzen Welt anzuerkennen , zu

deſſen größerer Verherrlichung er den Propheten bittet , ſeine mitgebrach⸗

ten 10 Talente in Silber , 6000 Goldſtücke und 10 Paar vollſtändige

Feieranzüge als Geſchenk anzunehmen , welche aber Eliſeus gerade aus

Ehrerbietung für den Gott Iſraels ſtandhaft ſelbſt auf dringendes Bitten

Naaman ' s zurückweiſt . Anſtatt ſeines ausgeſchlagenen Anerbietens erbittet

derfelbe ſich nun ſeinerſeits die Freiheit , zwei Saumlaſt Erde aus dem

heiligen Lande mit ſich fortnehmen , und damit in ſeiner Heimath einen

Altar zu Ehren des Gottes Iſrael anfüllen zu dürfen , damit er mit

Enthaltung von aller ferneren Abgötterei auf demſelben dem wahren
Gotte ſein Opfer darbringen könne , wobei er bloß um das Eine den

Propheten bittet , ihn durch ſeine Fürbitte bei Gott entſchuldigen zu wollen,
daß er durch ſeine Verhältniſſe den König Benadad zur Verrichtung ſeiner

Andacht bisweilen in den Tempel des Götzen Remmon zu begleiten , dort⸗

ſelbſt an ſeiner Seite niederzuknieen , und ſomit dem äußeren ober⸗
flächlichen Anſcheine nach an ſeiner falſchen Anbetung theilzunehmen ge⸗

zwungen ſei ; eine Gewiſſensangelegenheit , derentwegen Eliſeus ihn nicht

weiter zu beunruhigen für gut findet . Nachdem ſie ſich in dieſer Weiſe

von einander verabſchiedet , erlebt Eliſeus an dem gleichen Tage noch den

Verdruß , ſeine bewieſene Uneigennützigkeit in der guten Meinung , welche

Naaman und ſeine Begleiter von derſelben mitgenommen haben mußten ,

durch ſeinen eigenen Diener Giezi auf die rückſichtsloſeſte Weiſe bloß⸗

geſtellt zu ſehen , indem derſelbe unter einem erdichteten Auftrage des

Propheten , als ob er Naaman bäte , für zwei inzwiſchen bei ihm als

Gäſte eingekehrte arme Prophetenſchüler ihm ein Talent an Silber und

einen doppelten Anzug als Almoſen verabreichen zu laſſen , den bereits
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auf dem Heimwege begriffenen Wagenzug in athemloſer Eile zu erreichen
ſich anſchickt . Naaman , welcher bei dem Anblick eines Nacheilenden Halt
macht , und ſogar dem Diener des Propheten zu Fuße mit der beſorgten
Frage , was es doch gebe , entgegen geht , hat die Gutherzigkeit ihm nicht
allein das doppelte Verlangte aufzunöthigen , ſondern noch obendrein durch
zwei ſeiner eigenen Knechte nach dem Wohnorte des Propheten zurück⸗
tragen zu laſſen , von wo aus ſie von Giezi insgeheim in aller Eile
wieder entlaſſen werden . Seine nichtswürdige Handlungsweiſe war in⸗
zwiſchen dem prophetiſchen Scharfblicke des Eliſeus nicht entgangen , und
wird von demſelben mit der Strafverkündigung belegt , daß er fortan mit
dem Gelde auch den Ausſatz Naaman ' s nicht allein in ſeiner Perſon ,
ſondern auch in ſeinen Nachkommen für alle Zeiten unabänderlich an ſich
zu tragen bekommen werde , worauf Giezi augenblicklich ſich als Aus⸗
ſätziger das Haus des Propheten zu räumen genöthigt ſieht .

Das in dem nämlichen Paragraphen erzählte Lebensende Joſaphat ' s
macht uns von ſelbſt auf dieſen König als auf denjenigen aufmerkſam ,
welcher als der erſte aus David ' s Nachkommen dem Vorbilde ſeines
Stammvaters einigermaßen nahe gekommen iſt . Einer ſeiner größten
Vorzüge war unſtreitig ſeine friedliebende Nachgiebigkeit , vermöge welcher
er die bisher zwiſchen Juda und Iſrael obwaltenden kriegeriſchen Streitig⸗
keiten freiwillig einſtellend , das Recht der Könige von Iſrael unabänder⸗
lich anerkannte . Derſelbe ehrenwerthe Charakterzug verleitete ihn jedoch
zu ſeinem hauptſächlichſten Mißgriffe , zu der Erhebung Athalja ' s , der
Schweſter Achab ' s , zu ſeiner königlichen Schwiegertochter , eine Frau ,
welche am meiſten unter allen ſonſtigen nachtheiligen Einflüſſen zur ſitt⸗
lichen Untergrabung des Hauſes Dapid in der Folge beigetragen hat .

§. 408 .
4. Reg. 8, 17 —22. 2. Paralip . 21, 2— 11

Kaum hatte Joſaphat die Augen zugedrückt , als Joram ſeine Allein⸗

regierung damit begann , ſeine ſämmtlichen ſechs lebenden Brüder , die von

ihrem Vater außer einem anſehnlichen Vermögen mit einem reichen Jahres⸗
gehalt ausgeſtattet worden waren , gewaltſam zugleich mit einigen ange⸗
ſehenen anderen Iſraeliten um das Leben zu bringen . Zugleich führte er
unter dem Einfluſſe ſeiner aus dem Hauſe Achab ' s ſtammenden Mutter

Athalja (vergl . §. 371. ) den in Samaria üblichen Götzendienſt auch in

Jeruſalem ein . In politiſcher Hinſicht hatte er zwar das Glück , die

Edomiter , welche unter ſeiner Regierung von dem Königreiche Juda be⸗
reits wieder abgefallen waren , in einer Feldſchlacht zu überwinden , jedoch
ohne ſie dadurch wieder unter ſeine Botmäßigkeit bringen zu können .

§. 409, .

A. Reg. 6, 8 —23 .

1u⸗ Um dieſe Zeit fing Benadad , der König von Syrien , nach längerer
Zwiſchendauer das Königreich Iſrael wieder dadurch zu beunruhigen an ,
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daß er mehrmals dem Könige Joram Hinterhalt legte , der aber jedesmal

von Eliſeus dem Könige angezeigt , ohne beabſichtigten Erfolg blieb . So⸗

bald der König von Syrien erfuhr , wer den Erfolg ſeiner Pläne regel⸗

mäßig vereitelte , ſendete er eine Heeresabtheilung nach der Stadt Dothan

in der Abſicht , um den Propheten , der gerade in derſelben befindlich war ,

aufheben zu laſſen . Auf Eliſeus Gebet wurden aber die ſyriſchen Trup⸗

pen mit einer ſo auffallenden Blindheit geſchlagen , daß ſie ſich von Eli⸗

1 ſeus , welcher ſich furchtlos außerhalb der Mauern ihnen genähert hatte ,

gutwillig bis mitten nach Samaria hineinführen ließen , woſelbſt ſie nach

einem neuen Gebete des Propheten dann erſt wieder zur Beſinnung kamen ,

als ſie ſich bereits in König Joram ' s Gewalt befanden . Indeſſen ließ

ihnen der Prophet deßwegen kein Leid geſchehen , ſondern vermochte den

König , ſie vielmehr wohlbewirthet mit Speiſe und Trank ungekränkt wie⸗

der nach Hauſe zu ſchicken.

Bei Gelegenheit der Umſtellung der Stadt Dothan durch ſyriſche

Truppen erzählt der angezeichnete bibliſche Abſchnitt , dem in heftige

Angſt gerathenen Diener des Propheten ſeien auf deſſen Fürbitte die

Augen übernatürlich eröffnet worden , in Folge deſſen er eine noch weit

größere Menge feuriger Wagen und Roſſe , als die der ſyriſchen , zum

Schutze Eliſeus auf den benachbarten Bergen habe ſtehen ſehen . Eine

ähnliche Erſcheinung hatte in einer ähnlichen Gefahr einſtmals Erzvater

Jacob (cfk. Genes . 32 , 1. 2. )

§. 410 .

4J. Reg. 6, 24—29 .

Durch dieſes neue Zeichen der Allwiſſenheit , Güte und Langmuth

Gottes ungerührt , überzog Benadad das iſraelitiſche Königreich auf ' s Neue

mit Krieg , und verſetzte ſeine Hauptſtadt Samaria durch eine langwierige

Belagerung in eine ſo harte Bedrängniß , daß man Eſelsfleiſch und Tauben⸗

miſt , als die beinahe einzig nach übrigen Nahrungsmittel , um theueren

Preis bezahlte . Bei dieſer Gelegenheit begab ſich das furchtbare von

Moyſes bereits vorausgeſagte Ereigniß (vergl . §. 132 . ) , daß eine Mutter ,

um ihr Leben zu friſten , nach Verabredung mit ihrer Nachbarin ihr eige⸗

nes Kind ſchlachtete und auf gewöhnliche Weiſe wie anderes Fleiſch

zum Eſſen herrichtete , weßwegen ſie Tags darauf , weil die Nachbarin ,

an deren Kind an dem heutigen Tage die Reihe gekommen wäre , nicht

Wort hielt , ſodann bei dem Könige Joram über dieſelbe bittere

Klage führte .
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4. Reg. 6, 30 —cp . 7, 2.

Dieſer ſchreckliche Auftritt verſetzte den König in einen ſo heftigen

Jähzorn , daß er mit einem heiligen Schwur gelobte , den damals gerade
in Samaria anweſenden Propheten Eliſeus augenblicklich hinrichten zu

laſſen , zu welchem Endzweck er auch unverzüglich einen ſeiner Trabanten

ausſendete , welcher aber von Eliſeus , der ſeine Ankunft im Geiſte voraus

wahrnahm , durch Verſchließung der Thüre vom Eintritt abgehalten wurde ,
bis der ihm nacheilende König ſelber ſeinen in der Hitze der Uebereilung

gegebenen Befehl wieder zurücknahm . Auf die ungeziemende Beſchwerde

Joram ' s über eine von Gott verhängte ſo ſchreckliche Züchtigung ant⸗

wortete Eliſeus mit der troſtreichen Verkündigung , daß bis morgen um

dieſe Zeit der Scheffel Weißmehl auf dem Markte nicht mehr als etwa

einen halben Gulden gelten und um das nämliche Geld auch zwei Scheffel

Gerſte zu bekommen ſein würden . Und als dieſer Verkündigung des

Propheten einer der königlichen Begleiter mit hartnäckigem Eigenſinn

widerſprach und bemerkte , daß dieſe ſchnelle Umänderung , ſelbſt wenn es

vom Himmel herab Getreide regnen würde , nicht möglich wäre , ſo erfuhr

derſelbe , daß er es zwar mit eigenen Augen ſehen , aber nichts davon

würde zu eſſen bekommen .

§. 412 .

4. Reg. 7, 3 —20 .

Dieſer ſchnelle Wechſel der Dinge wurde von Gott durch ein wunder⸗

barer Weiſe während der Nacht erzeugtes Getöſe eines heranziehenden
Kriegsheeres bewirkt , welches durch die Vorſtellung eines plötzlich zum

Entſatz der bedrängten Hauptſtadt herbeirückenden auswärtigen Feindes
die Gemüther des ganzen Heeres mit einem ſo überwältigenden Schrecken

erfüllte , daß ſie unverzüglich mit Zurücklaſſung ſämmtlicher Zelte , Pferde
und Eſel ſich in wilder Flucht in der Richtung nach ihrer Heimath da⸗

von machten . Das auffallende Ereigniß wurde , von vier ausſätzigen
Männern , welche ſich außerhalb des Thores von Samarta aufhielten ,
zuerſt ausgekundſchaftet , ſogleich einwärts berichtet , worauf zwei von den

fünf einzigen in Samaria noch übrig gebliebenen Pferden mit Reitern

zu thunlicher Vergewiſſerung nachgeſendet , den ganzen Weg bis an den

Jordan hin mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen auf der Flucht entbehr⸗
lichen Geräthſchaften überſäet fanden . Sobald mit der Nachricht hievon
die Furcht vor einer allenfallſigen verſteckten Hinterliſt der Syrer ver⸗



ſchwunden war , wurde das bevorſtehende Lager derſelben von den Iſrae⸗ gelt

liten geplündert , deren baldige Rückkehr den Getreidepreis um die von Gla

dem Propheten angegebene Stunde auch richtig bis zu dem Preiſe von l

einem halben Gulden ſowohl für einen Scheffel Weißmehl , als zwei Gt

Scheffel Gerſtenmehl herabdrückte . Der den König begleitende Beamte hubde

aber , welcher Tags zuvor ſeinen Zweifel an der Wahrheit der propheti⸗ ider

ſchen Verkündigung ausgeſprochen hatte , wurde , da er gerade am Thore wüle

die Wache hatte , im Gedränge des Volkes zu Boden geworfen und zu walh

Tode getreten . Gfſt

Hefin
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2. Paralip . 21, 12 — 19.
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Um dieſe nämliche Zeit , nämlich entweder Ende des Jahres 3239

oder Anfang 3240 , erhielt Joram der König in Juda einen von der

Hand Elias , des bereits etwa vor 8 Jahren gegen Himmel gefahrenen

Propheten (vergl . Anmerk . zu §. 401 . ) , geſchriebenen Brief , welcher ihn

im Namen Gottes benachrichtigte , daß er zur Strafe für die verſchiedenen

ſchweren Sünden , welche er auf ſich geladen , ſowohl durch Feindeshand

ſchwer gedemüthigt , als auch mit einer unerträglich ſchmerzhaften , eckel⸗

erregenden und zugleich unheilbar tödtlichen Krankheit an ſeinem eigenen Leibe 10

werde geſtraft werden . Nicht lange darnach machten Philiſter und Araber

einen Einfall in das Land , welche nebſt gräulichen Plünderungen und

Verwüſtungen ſämmtliche Söhne des Königs bis auf den jüngſten mit

Namen Joachaz oder auch Ochozia um' s Leben brachten . Zugleich fing

auch die angedrohte Krankheit an ſich einzuſtellen und allmälig in die 0

Länge zu ziehen .

Ueber jenen im Paragraphen erwähnten wunderbaren Brief vergleiche
die Anmerkung zu §. 401 . Das chronologiſche Datum desſelben ergiebt 1

ſich aus dem Abzug von ungefähr zwei Jahren von dem Jahre ſeines
Lebensendes ( vergl . §. 415 . ) .

§. 414 .

à. Reg. 8, 7—15 .

In dem gleichen Jahre 3240 ungefähr erkrankte auch Benadad , der 1
König von Syrien , lebensgefährlich , und ſendete dieſerhalb ſeinen Käm⸗
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